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Anregungen des BUND Ortsverband Kronberg 
an die politischen Parteien in Kronberg im Taunus 
zur Kommunalwahl am 15.03.2026 in Hessen 

 
 
 

Klimaschutz 
• Umsetzung Klimaschutzkonzept  
• Festhalten am Erreichen des Ziels der Klimaneutralität 

• Wärmedämmung und Energieeffizienz aller öffentlichen Gebäude 
• Photovoltaik mit Begrünung auf allen Dächern öffentlicher Gebäude 

• Bei Verträgen, welche kommunale Liegenschaften betreffen, Klimaschutz 
vereinbaren 

• Förderung von Energiegenossenschaften 
 

Maßnahmen für Natürlichen Klimaschutz voranbringen 

• Baumanpflanzungen auf kommunalen Liegenschaften 

• Baumanpflanzungen im urbanen und Außenbereich fördern 

• Baumschutzsatzung verbessern 

• Gefällte Bäume auf kommunalen Flächen umgehend ersetzen 
• Weitere Baumrigolen für Stadtbäume einrichten 

• Agroforstflächen auf kommunalen Liegenschaften ermöglichen 
• Agroforstflächen fördern 

• Freiflächen mit Feuchtgebieten erhalten 
• Feuchtgebiete im Wald erhalten 

• Wiedervernässung von Landwirtschaftsflächen fördern 

Klimaanpassung 
• Umsetzung Klimaanpassungskonzept 

• Verbesserung des Stadtklimas und Kühlung 

• Weitere Stadtbegrünung zur Grünen Stadt 

• Satzung mit Begrünungspflicht neuer Gebäude 
• Satzung mit Verbot von Schottergärten 

• Hochwasserschutz in Retentionsräumen gestalten 

• Schwammstadt realisieren 
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• Waldbrandprävention 
• Konsequenter Wassersparen wegen Wassermangel  

• Gesundheitsschutz: Trinkbrunnen. Öffentliche klimatisierte Räume 

Biodiversität 
• Biodiversitätskonzept 

• Biodiversitätsvernetzungsräume/Biotopverbund erhalten 
• Grünzüge von Bebauung freihalten 

• Biodiversitätsfördernde Waldbewirtschaftung 
• Zertifizierung des Label Kommunen für biologische Vielfalt fortführen 

• Insektenfreundliche Beleuchtung 

• Insektenfreundliche Begrünung 
• Renaturierung voranbringen 

• Baumnachpflanzungen mit heimischen Baumarten 
• Nistmöglichkeiten für Steinkauz, Schwalben, Mauersegler u.a. 

• Winterquartiere für Fledermäuse u.a. 

Streuobstwiesen 

• Erhalt aller Streuobstwiesen in der Kommune als Raum für Biodiversität 

• Fördermittel für die Streuobstwiesenpflege und deren Erhalt 

Wald 
• Nachhaltige Bewirtschaftung für Klimaschutz und Biodiversität 

• Zertifizierung FSC-Label 
• Abkehr von wirtschaftlicher Priorisierung 

• Natürliche Sukzession entwaldeter Flächen 
• Stilllegungsflächen Forstwirtschaft/Bannwald 

• Mehr Erhalt alter Habitat-Bäume 
• Erhalt geschützter Waldflächen und Feuchtgebiete im Wald 

• Wasser im Wald halten 
• Transparente Planung der Waldbewirtschaftung 

• Beteiligung der Naturschutzverbände am Forsteinrichtungswerk 
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Wasser 
Gewässer 

• Renaturierung der Bachläufe und Teiche und deren Ränder 

Wassersparen 

• Wasserspareinrichtungen in allen kommunalen Liegenschaften 

• Zisternen für alle kommunalen Gebäude und Wiederverwendung 
• Kommunale Neubauten mit Grauwassernutzung 

• Festsetzungen in Bebauungsplänen mit Grauwassernutzung und Zisternen 

Hochwasserschutz 

• Anlage Versickerungsflächen an geeigneten Freiflächen 

• Freilegung von Versickerungsflächen für den Hochwasserschutz, die 
Grundwasserstabilisierung und -neubildung 

Bodenschutz 
Selbstverpflichtung zum Flächensparen 

• Minimierung der Flächenneuinanspruchnahme (Flächensicherungsstrategie) 
• Reduzierung versiegelter Flächen 

• Verbesserung der Bodenqualität  
• Bodenschonende land- und forstwirtschaftliche Bodennutzung 

• Vorsorge vor schädlichen Bodenveränderungen 
• Erhalt ertragreicher landwirtschaftlicher Nutzflächen 

Bodenentsiegelung zur  

• Freilegung von Versickerungsflächen für den Hochwasserschutz, die 
Grundwasserstabilisierung und -neubildung 

• Verbesserung des Stadtklimas und Kühlung 
• Anlage von Grünflächen und Biotopen 

• Vernetzung von Lebens- und Erholungsräumen  
• Schaffung von Freiluftschneisen 

• Rückbau von Schottergärten 

• Ausgleich für Neuversiegelung. Netto-Null Ziel 
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Verkehr und Mobilität 
• ÖPNV stärken 
• Erhöhung der Verkehrssicherheit für alle VerkehrsteilnehmerInnen 

• Auftrag für professionelles Fahrradverkehrskonzept 
• Ausbau sicherer Radwegeverbindungen 

• Verbesserung der Fußwege 
➢ Z.B. Wasserdurchlässigen Belag an der Hainstraße aufbessern 

• Reinigung der nicht Straßengebundenen Radwege mit regionaler Anbindung 

• Niederschwellige Erleichterungen für Fahrräder, Rollatoren, Rollstühle 

• Verkehrswege Behindertengerecht verbessern 
• Tempo 30 innerorts 

• Tempo 80 maximal auf Ortsnahen Landstraßen 

• Schleichwege zu Anliegerstraßen umwidmen 
➢ Z.B. Oberer Lindenstruthweg zwischen Sodener-Str. und Siedlung 

• Reduzierung der Luftbelastung mit Feinstäuben 

Stadtplanungen 
• Keine Neuinanspruchnahme des Freiraums im Außenbereich für Neubauten 

• Potentialhebung für Innenverdichtung 
• Gebäudesanierung statt Abriss und Neubau fördern 

• Konzeptvergabe bei Neubauprojekten kommunaler Grundstücke 
• Kein Verkauf kommunaler Grundstücke 

• Einführung der Grundsteuer C für Brachflächen im Innenbereich 
• Ergebnisse des Stadtentwicklungskonzepts beachten 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


